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Vorwort

Die Lese- und Arbeitshefte in der Reihe MATERIALIEN ver-
mitteln historisches Wissen, kombiniert mit praktischen 
Anregungen für die Bildungsarbeit. Sie lassen sich im Schul-
unterricht, in der Jugendarbeit und an Gedenkstätten ein-
setzen. Mit der Reihe kommt die Landeszentrale für politi-
sche Bildung Baden-Württemberg (LpB) der Aufforderung 
der Bildungspläne nach, Angebote mit regionalem Bezug an 
außerschulischen Lernorten zu entwickeln. 

Die Publikationen, die in dieser Reihe bisher erschienen sind, 
wurden in enger Kooperation mit den weithin ehrenamtlich 
getragenen Gedenkstätten im Land erarbeitet. Lokale und 
regionale Forschungsergebnisse, aber auch Erfahrungen aus 
der Bildungsarbeit am historischen Ort sind in die Lese- und 
Arbeitshefte eingeflossen. Sie machen Geschichte „vor der 
Haustür“ greifbar, indem sie an Opfer und Gegner der natio-
nalsozialistischen Diktatur erinnern und zur Spurensuche 
vor Ort anregen – an Standorten ehemaliger KZ-Außenlager 
ebenso wie in Städten und Gemeinden, aus deren Mitte 
heraus die jüdischen Bürgerinnen und Bürger zunächst in 
Baden, dann in Württemberg und Hohenzollern deportiert 
wurden. 

Dieses Lese- und Arbeitsheft in der Reihe MATERIALIEN 
nimmt ebenfalls die NS-Geschichte im deutschen Südwesten 
in den Blick, aber aus einer anderen Perspektive: Es stellt 
dar, auf welche Weise im Land Baden die Errichtung der 	
NS-Diktatur vorangetrieben wurde. Ausgelotet werden zu-
gleich die Entscheidungs- und Handlungsspielräume der 
badischen Landesregierung und -verwaltung: Welche Mög-
lichkeiten gab es, sich gegen den zentralistischen Herr-
schaftsanspruch der NS-Diktatur zu behaupten, und welche 
Initiativen wurden ergriffen, diesen Kurs zu unterstützen? 
Aus dem Blickwinkel der Landeshauptstadt Karlsruhe zeich-
net die Publikation die Abläufe der „Verreichlichung“ nach. 
Deutlich werden das komplexe Wechselspiel von Akteuren 
unterschiedlicher Ebenen sowie das dynamische Zusammen-
wirken von Gleichschaltung und Selbstgleichschaltung vor 
Ort. Angesichts der im Rückblick so unvorstellbar raschen 
Zerstörung der Weimarer Demokratie regt das Materialien-
heft darüber hinaus zur kritischen Reflexion über grundsätz-
liche Bedrohungssituationen für die Demokratie an.

Das Heft ist in enger Zusammenarbeit mit der Universität 
Heidelberg entstanden. Professor Dr. Frank Engehausen, 
Mitglied der wissenschaftlichen Projektkommission zur Er-
forschung der Geschichte der Landesministerien in Baden 
und Württemberg in der Zeit des Nationalsozialismus, und 
sein Team haben Ergebnisse des großangelegten Vorhabens, 
das über drei Jahre hinweg landesgeschichtlich ausgerich-
tete Grundlagenforschung geleistet hat, aufbereitet. Zu den 
ca. 15 historischen Studien, die in den vergangenen zehn, 
zwölf Jahren zur nationalsozialistischen Belastungsge-
schichte von Bundesministerien und -behörden entstanden 
sind, kommt damit eine Untersuchung hinzu, die sich sys-
tematisch mit der Rolle der Ministerien in Flächenstaaten 
während der NS-Zeit befasst. Die beteiligten Wissenschaftler 
haben Ende Mai 2017 eine erste Zusammenfassung zentraler 
Forschungsergebnisse vorgelegt. Nun macht diese Publikati-

on einen Teil der Ergebnisse für die Bildungsarbeit zugäng-
lich. Das Heft ist auch als Download verfügbar. Es erweitert 
damit die Angebote auf dem Onlineportal des Forschungs-
projekts.

Zunächst zeichnet das Materialienheft in 15 Texteinheiten 
die Geschichte der Machtübernahme in Baden 1933 nach. 
Frank Engehausen und Katrin Hammerstein schildern die An-
fänge und den Aufstieg der NSDAP in Baden zur Zeit der Wei-
marer Republik, beleuchten die politischen Verhältnisse im 
Land, wo man von den sich zuspitzenden reichspolitischen 
Ereignissen am Jahreswechsel 1932/33 noch kaum berührt 
war, um dann die sich rasch vollziehende Gleichschaltung 
Badens Schritt für Schritt darzustellen. An die Textein-
heiten schließen sich 15 Arbeitsblätter an. Ulrike Falkner, 
Fachleiterin für das Fach Geschichte am Staatlichen Seminar 
für Didaktik und Lehrerbildung (Gym) Heidelberg, und Ella 
Plett, Lehrerin für die Fächer Geschichte und Deutsch am 
Max-Born-Gymnasium in Neckargemünd, haben die Materia-
lien gemeinsam mit Vanessa Hilss aufbereitet und daran an-
knüpfend Aufgaben und Arbeitsaufträge formuliert. Das Be-
gleitmaterial bietet umfangreiche Zusatzinformationen an. 
Es markiert Schaltstellen der Macht und Orte der Verfolgung 
in der Topographie von Karlsruhe und stellt die Erinnerungs-
stätte Ständehaus sowie das Projekt Lernort Zivilcourage & 
Widerstand Kislau am Ort des ehemaligen Konzentrationsla-
gers vor. Der Anhang enthält Kontakte, Links und Literatur-
hinweise. 

Ohne das von der Baden-Württemberg Stiftung geförderte 
Forschungsprojekt wäre das Lese- und Arbeitsheft in dieser 
Form nicht entstanden. Die Landeszentrale für politische 
Bildung dankt Frank Engehausen und seinem Team für die 
anschauliche und zugleich doch komprimierte Aufbereitung 
der Forschungserkenntnisse sowie den beiden Lehrerinnen 
Ulrike Falkner und Ella Plett für die Bereitschaft, die Fülle 	
der Materialien zu didaktisch aufbereiteten Arbeitsblättern 
zu verdichten. Entscheidend für das Entstehen dieser Publi-
kation war nicht zuletzt die großzügige Unterstützung des 
Generallandesarchivs Karlsruhe, des Stadtarchivs Karlsru-
he und weiterer Archive. Ihnen und allen anderen, die zur 
Entstehung dieses Lese- und Arbeitshefts in der LpB-Reihe 
MATERIALIEN beitragen haben, dankt die Landeszentrale für 
politische Bildung.  

Stuttgart, September 2017

Lothar Frick
Direktor	 	 	 	
	
Sibylle Thelen
Fachbereich Gedenkstättenarbeit	 	
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